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deln ,

nicht

Ein Schauſpiel .

Zweiter Auftritt .

Taſſo .

Iſt dir ' s erlaubt die Augen aufzuſchlagen ?

ſt du ' s umherzuſehn ? Du biſt allein !2

Vernahmen dieſe Saͤulen was ſie ſprach ?

Und haſt du Zeugen , dieſe ſtumme Zeugen

Des hoͤchſten Gluͤcks zu fuͤrchten ? Es erhebt

Die Sonne ſich des neuen Lebenstages ,

Der mit den vorigen ſich nicht vergleicht .

Hernieder ſteigend hebt die Goͤttin ſchnell

Den Sterblichen hinauf . Welch neuer Kreis

Entdeckt ſich meinem Auge , welches Reich !

Wie koͤſtlich wird der heiße Wunſch belohnt !

Ich traͤumte mich dem hoͤchſten Gluͤcke nah ,

und dieſes Gluͤck iſt uͤber alle Traͤume .

Der Blindgeborne denke ſich das Licht ,

Die Farben wie er will , erſcheinet ihm

Der neue Tag , iſt ' s ihm ein neuer Sinn .

Voll Muth und Ahndung , freudetrunken ,

ſchwankend



Torquato Taſſo .

Betret ' ich dieſe Bahn . Du giebſt mir viel ,

Du giebſt , wie Erd ' und Himmel uns Geſchenke

Mit vollen Haͤnden uͤbermaͤßig reichen ,

Und forderſt wieder , was von mir zu fordern

Nur eine ſolche Gabe dich berechtigt .

Ich ſoll entbehren , ſoll mich maͤßig zeigen ,

Und ſo verdienen , daß du mir vertrauſt .

Was that ich je , daß ſie mich waͤhlen konnte ?

Was ſoll ich thun , um ihrer werth zu ſeyn ?

Sie konnte dir vertraun und dadurch biſt du ' s .

Ja , Fuͤrſtin , deinen Worten , deinen Blicken

Sei ewig meine Seele ganz geweiht !

Ja , fordre was du willſt , denn ich bin dein !

Sie ſende mich , Muͤh ' und Gefahr und Ruhm

In fernen Landen aufzuſuchen , reiche

Im ſtillen Hain die goldne Leier mir ,

Sie weihe mich der Ruh ' und ihrem Preis :

Ihr bin ich , bildend ſoll ſie mich beſitzen !

Mein Herz bewahrte jeden Schatz fuͤr Sie .

O haͤtt' ein tauſendfaches Werkzeug mir

Ein Gott gegönnt , kaum druͤckt' ich dann genug

Die unausſprechliche Verehrung aus .
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Ein Schauſpiel .

8
Des Mahlers Pinſel und des Dichters Lippe ,

Die ſuͤßeſte, die je von fruͤhem Honig

ich mir . Nein , kuͤnf⸗

Nicht Taſſo zwiſchen Baäͤumen , zwiſchen Men⸗

ſchen

Sich einſam , ſchwach und truͤbgeſinnt ver⸗

lieren !

Er iſt nicht mehr allein , er iſt mit Dir .

O daß die edelſte der Thaten ſich

Hier ſichtbar vor mich ſtellte , rings umgeben

Von gräßlicher Gefahr ! Ich draͤnge zu

Und wagte gern das Leben , das ich nun

Von ihren Haͤnden habe — forderte

Die beſten Menſchen mir zu Freunden auf ,

Genaͤhrt war , we

Unmoͤgliches mit einer edlen Schaar

Nach Ihrem Wink und Willen zu vollbringen .

Voreiliger , warum verbarg dein Mund

Nicht das was du empfandſt , bis du dich

werth

Und werther ihr zu Fuͤßen legen konnteſt ?

Das war dein Vorſatz , war dein kluger Wunſch .
—



76 Torquato Taſſo .

Doch ſei es auch ! Viel ſchoͤner iſt es , rein

Und unverdient ein ſolch Geſchenk empfangen ,

Als halb und halb zu waͤhnen, daß man wohl

Es habe fordern duͤrfen . Blicke freudig ,

Es iſt ſo groß , ſo weit , was vor dir liegt !

Und hoffnungsvolle Jugend lockt dich wieder

In unbekannte , lichte Zukunft hin . Sei

— Schwelle Bruſt ! — O Witterung des Zum

Gluͤcks Kein

Beguͤnſt ' ge dieſe Pflanze doch einmal !

Sie ſtrebt gen Himmel , tauſend Zweige dringen Did

Aus ihr hervor , entfalten ſich zu Bluͤthen . ‚ Dir

O daß ſie Frucht , o daß ſie Freuden bringe ! ind

Daß eine liebe Hand den goldnen Schmuck

Aus ihren friſchen reichen Aeſten breche !
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